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Rr . 1L4, Ferufprech-AufchluH Nr. 82.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
l m Firma Schlinck'schrr Verlag und Buchdruckern in Limburg a.  d. Lahn.

UMiseil'Annahme bis9 Ahr vormittags des Erscheinungstager

«e » ugrpreis : i Mark 50 Pfg.
tzierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn.

Livrüekunssgrdüvr : 15 Pfg.
die (-gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
.Reklamen die 91 mna breite Petitzeile 35 Pfg.
R a b a t t wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Dienstag den 19 . Mai L9Z.4. Ferusprech-Auschliiß Nr. 82. 77 » Jahrg.

Hmtlicber ~ Ceil.

Polizeioerordmmg.
2Iuj Grund der § § 6, 12 und 13 der Verordnung über

die Pokizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1367 (G.-S . S . 1529) in Verbindung
mit den §§ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) wird
mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des
Regierungsbezirks Wiesbaden folgendes verordnet:

„Tie Regierungs-Pol .'zei-Verordnung vom 9. Juni 1883
zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstiftungen
(Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Wiesbaden vom
14. Juni 1883 S . 163) wird von heute ab außer Kraft
gesetzt."

Wiesbaden, den 7. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

_ I . V . : gez. v. Gizy  cki.  _
Betr . das Tragen von Sensen.

Nach den Unfalloerhütungsvorschriften der Hessen-Nass.
Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaftmust jede Sense ans
dem Wege von ilßrd M - .Arbeit snttveder niit einer Wat

^Schneide und Spitze vollständig verdeckenden Scheide von
Blech. Leder oder Hol; versehen oder in der ganzen Länge
der Schneide umwickelt oder mit abgeschlagener, an den
Stiel festgebundeirer Schneide getragen werden.

Da diese Bestimmung immer noch vielfach unbeachtet
bleibt, sind die Feldhüter und Ortspolizeidiener fchleun'gst
anzuweisen, jede Zuwiederhandlung zur Anzeige zu bringen,
und zwar Betriebsunternehmer beim Sektionsvorstaude der
landwirtschaftlichen Berufsgenvssenschaftdahier — Versicherte
bei der zuständigen Polizeibehörde.

Limburg, den 16. Mai 1914.
Ter Landrat:

_ I . V. : Tlr. Schröter.
Belanntmachnng.

Zur Vermeidung von Strafen und unliebsamen Anord- .
nungen mache ich nochmals darauf aufmerksam, daß in den
Scheunen vor der Einfahrt von Frucht pp. die durch die
Unfalioerhütungsoorschriften geforderten Sicherheitsvorrich-
tmaeir getroffen werden müssen.

Gerüste, Bühnen, Podeste, Abschläge, Oberböden, Lager¬
plätze und Arbeitsstellen. die mehr als l \k Meter hoch liegen,
müssen auf den Seiten, wo Menschen bei einem Fehltritt
Herunterstürzen könnten, durch eine Brettereinsriedigung oder
durck ein festes, nicht abnehmbares Geländer von 80 Zenti¬
meter bis 1 Meter Höhe gesichert sein. ' ' : *}

ln allen nicht zu ebener Erde befindlichen Raumen,
ferner auf erhöhten Bühnen und auf Gerüsten, sowie beson¬
ders auch über den Balkenlagern über Scheuuentenneu, »inst
der Bodenbelag so hergerichtet sein, daß man nicht durch¬
brechen und hindurchfallen kann. Wird er von Brettern,
Latten-, Rund- und Kanthölzern, hergestellt, so dürfen diese
höchstens 5 Zentimeter von einander entfernt und müssen
aufgenagelt oder anderweit unorrfchiebbar festgelegt sein.
Bretter, ' die dazu benutzt werden, müssen mindestens 2%
-Zentimeter, Latten und Kanthölzer mindestens vier Zenti¬
meter stark sein, Rundhölzer mindestens 6 Zentimeter im
Durchmesser haben. Morsche Hölzer müssen beseitigt werden.

Tie Ortspolizeibehörden des Kreises
ersuche ich nochmals die Landwirte hierüber wiederholt zu
belehren, damit sie rechtzeitig die erforderlichen Herrichtungei!
besorgen und sich später nicht mit Unkenntnis der bestehenden
Vorschriften entschuldigen können.

Limburg, den 16. Mai 1914.
Ter Landrat:

I . V. : Tr . Schröter.
l Ter Kreisbaumeister, der Kreiswiefenmeister und der
Kreise bstbautechnllcr sind au jedem Montag von 3—12
Uhr auf ihrem Bureau (im Walderdorffer Hof) für jeden
Kreiseingesessenenzu sprechen.

Limburg, den 15. Mai 1914.
Tier Landrat:

I . V. : Tr . Schröter.
Beschädigung der Telegraphenanlagen.

Tie Reichs-Teiegrapheuanlagen sind häufig vorjätzlichru
oder fahrlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der
Isolatoren , durch Außerachtlassung geeigneter Vorsichtsmaß¬
regeln beim Baumfällen , durch Anfahren der Telegraphen¬
staugen oder der an diesen angebrachten Seitenbefestigungen
(Drahtanker , Holzstreben) ausgesetzt. Da diese Beschädigungen
in den meisten Fällen geeignet sind, die Benutzung der Tele¬
graphenanlagen zu verhindern oder zu stören, so empfiehlt
es sich, daß das Publikum im allgemeinen Verkehrsiiileresse
bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher Beschädigungen
beiträgt . Die Täter werden nach Maßgabe der nachstehen¬
den Bestimmungen des Reichs-Strafgesetzbuchs verfolgt:

§ 317. Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegrapheuanlage
dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zu-
behörungen derselben beschädigt oder Veränderungen daran
vornimmt, wird mrt Gefängnis von einem Monat bis zu
drei Jahren bestraft.

§ 318. Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbe-
' zeichneten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen

Zwecken dienenden Telegraphenanlage verhindert oder ge-
) jährdet , wird mit .Gefängnis bis zu einem Jahre oder

mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark bestraft.
§ 318 a Unter Teiegrapheuanlagen im Sinne der

§§ 317 und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.
Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädi¬

gungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt, daß sie zum Ersätze der Wiederherstellungs-
kosten und zur Strafe gezogen werden können, erhält aus
Postmiiteln eine Belohnung bis zu fünfzehn Mart im Einzel¬
falle. Tie Belohnungen werden auch daiin bewilligt, wenn
die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen sonstiger
persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben bestraft oder zur
Ersatzleistunghaben herangezogen werden können; desgleichen
wenn die Beschädigung noch nicht wirklich ausgeführt , sondern
durch rechtzeitige? Einschreiten verhindert worden ist, der gegen
die Tclcgraphenanlage verübte Unfug aber soweit feststeht,
daß die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ), den 27. April 1914.
_ Kaiserliche Ober-Postdirektion.

MMa mMeker €eil
Tie Kaiserparade in Wiesbaden.

Der Kaiser  nahm am Sonnabend vormittag in
Wiesbaden  eine Parade über das Füsilierregiment v.
Gersdorff (Kurhessisches Nr . 80), das 2.  Nassauische Infan¬
terieregiment Nr . 88 ohne das zweite Bataillon , o!e 2.
Abteilung des 1. Nassauischen Feldartillerieregiments Nr . 27
und das 2. Nassauische Pionierbataillon Nr. 25, ab. Die
Truppen hatten sich wie üblich vor dem Kurhause ausgestellt.
Tie Parade befehligte der Kommandeur der 41. Jnfanterie-
brigadc Generalmajor von der Esch. Zugegen war der
Kommandierende General des 18. Armeekorps, General der
Infanterie Generaladjutant v. Schenck , Kriegervereine, Ca-
nitätsiolonnen , Jungdeutschland-Bereinigungen von Wiesba¬
den-Stadt und -Land waren einmarschiert. Tie Schulkinder
bildeten Spalier , dahinter ein tausendtöpfiges Publikum.
In der Uniform der Garde-Kürassiere ritt der Kaiser vovi
Schloß zur Parade . Am Küraß trug er einen Strauß
von Kornbrumen, da am Sonnabend in Wiesbaden ein
Kornblumentag für die Kinderhilfe stattfand. Mit denk
Kaiser ritten die Generaladjutanten Generalobersten von
Plessen und von Scholl, Generaladjutant Chef des Militär-
tabinetts Freiherr v. Lyncker. Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen,  als Chef des 30. Infanterieregi¬
ments, folgte im offenen a la Taumont gefahrenen Wagen.
D-er Kaiser ritt an d,e Truppenfront und nahm sodann den
Vorbeimarsch ab. Später nahm er militärische Meldungen
entgegen. Nach der Parade führte der Kaiser  die Fahnen-
tonrpagnic ins Königliche Schloß zurück und ließ jie_ hier
nochmals vorbeimarschieren. Um 1 Uhr fand Frühstücks-
tafel im Schloß statt. Unter den Geladenen befanden sich
außer dem Gefolge, den Vorgesetzten und Kommandeuren
der zur Parade gestandenen Truppen, die Spitzen der Behör¬
den und Mitglieder der Wiesbadener Gesellschaftskreise. Nach
der Tafel nahm der Kaiser eine Tanteshuldigung anläßlich
des Kinderhilfstages von 1500 Mädchen und Knaben der
Volks- und Mittelschulen Wiesbadens entgegen.

Köln,  18 . Mai . Wie die „Köln. Ztg ." aus Tanger
meldet, ist in Casablanca die Konzession zur Errichtung einer
großen Wasserleitungsanlagc an eine französische Gesellschaft
vergeben worden, ohne daß eine öffentliche Ausschreibung
erfolgt wäre, was den Bestimmungen des deutsch-französischen
Maroktvvertrages widerspricht.

London,  16 . Mai . Das englische Kriegsministerium
hat seine Offiziere angewiesen, bei einem Aufenthalt in
Elsaß-Lothringen vorher die Erlaubnis der Landesbehörden
einzuholen. Zuwiderhandlungen würden bestraft.

Deutscker Reichstag.
(161. Sitzung.)

Berlin,  18 . Mai . Auf der Tagesordnung steht die
Militärstrafgesetznovelle. Tie Kommission hat die Regie¬
rungsvorlage erheblich geändert. Sie hat beitimint, daß
bei Kontrolloersammlungen das Militärstrafrecht nur wäh¬
rend der Tauer der Koutrollvcrsammlung gelten soll. Ferner
hat sie den strengen Arrest abgeschafft. Tie Regierung hat
bereits diese Beschlüsse für unannehmbar erklärt.

Kriegsminister v. Falkenhayn  erklärt , daß er sein
Kind nicht wiedererkenne, nachdem die Vorlage das Feuer
der Kommissionsberatung überstanden habe, was die all¬
gemeine Heiterkeit des Hauses auslöst. Ter Kriegsminister
kritisiert die einzelnen von der Kommission vorgenommenen
Aenderungen und erklärt, daß es den verbündeten Regie¬
rungen unmöglich sein wird, aus formellen wie auch aus sach¬
lichen Gründen den Abänderungen zuzustimmen. Tie Strei¬
chung des strengen Arrestes sei ganz unbegründet. Ebenso
sei die Forderung unannehmbar, daß bei Kontrollversamm-
lungen das Militärgesetz nur für dce Tauer der Versammlung
gelten soll.

Abg. Stadthagen (Soz .) halt den strengen Arrest
für eine barbarische Strafe.

Abg. Stupp (Ztr .) meint, daß der strenge Arrest
nicht bessernd, sondern verbitternd wirke.

Abg. Tr . v. Calter (nati .) erklärt sich im Namen seiner
Partei mit der Regierungsvorlage einverstanden.

Abg. Mertin (Rp .) und o. Böhn (kons .) schließen
sich dem Vorredner im Namen ihrer Parteien an, während
Abg. Müller-  Meiningen (Vp.) der Regierung unbegreif¬
lichen Starrsinn vorwirst.

Abg. F ehrend  ach (Ztr .) tritt für die Regierungsvor¬
lage ein. Es entsteht eine neue Situation , ais der Kriegs-
Minister erklärt, daß das Militärstrafrecht nichts eher ge¬
ändert werden könne, als bis die allgemeinen Strafgesetze«
nicht eine allgemeine Verbesserung erfahren haben. — Auf
Antrag des Abg. Gröber (Ztr)  wird die Vorlage von
der Tagesordnung abgiyeht.

Es wird sodann die neue Gebührenordnung für Zeugen
und Sachverständigen angenommen. In zweiter und dritter
Lesung erfolgt die Annahme der Postdampfersubvention nach
den Beschlüssen der Kommissivn und die Vorlage betreffend.
Bürgschaft des Reiches zur Förderung des Baues von Klein¬
wohnungen für Reichs- und Militärbedienstete.

Es folgt die dritte Lesung der Besoldungsnovelle. Tin
Ausgleichsantrag der Nationalliberalen , Volkspartei und der
Rechten verlangt bis zum Herbst 1915 einen Gesetzentwurf,
durch den mit Wirkung vom 1. Januar 1916 ab dce Be¬
züge der gehobenen Ilnterbcamten um miudestcns 100 Mark
in jeder Stufe aufgebessert werden. Ein Eventualantrag Tr.
Spahn (Ztr .) will, falls der Gesetzentwurf nicht bis 1.
Januar 1916 erledigt wird, den gehobenen Unterbeamten
der Post vom l . Januar 1916 ab eine pensionsfähige Vor¬
lage von 100 Mart gewahren.

Staatssekretär Kühn erklärt sich namens der Regierung
mit diesem Ansgleichsantrage einverstanden. ' Tie Diskussion
wird geschlossen. Es wird abgestimmt über den Kompro¬
miß  a n t r a g , die Regierungsvorlage wieder Herzustetten.
Ter Antrag wird mit 152 gegen 149 Stimmen abgelehnt,
Tamil ist also die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
abgelehnt. Das bedeutet das Scheitern der Besoldungs-
uovelle. Hierauf wird das Gesetz im Ganzen  ein¬
stimmig nach den Beschlüssen der zweiten Lesung ange¬
nommen.  Gegen die Beschlüsse zweiter Lesung hat aber
der Staatssekretär ein U n a n n eh m b a r d er Regierung
ausgesprochen. Nach Festsetzung der nächsten Tagesordnung
wird die Sitzung um 8V2 Uhr geschlossen.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  18 . Mai . Tjie Generaldebatte zur dritten
Lesung des Etats wurde zu einer höchst wichtigen Aussprache
über die innerdeutschePolitik . Ihre besondere Bedeutung
erhielt sie durch das erste Auftreten des neuen preußischen
Ministers des Innern , v. Löbell.  Ten Reigen der Red¬
ner eröffncte der Fortschrittler Pachnicke.  Er tr -tisierte-
bie herrschende Unsicherheit, besprach ausführlich die Miß¬
achtung der Parlamente und kam dann weiter auf die strei-
tendeu Generale und Admirale zu sprechen. Er benutzte dann
die Anwesenheit des neuen Ministers, um auf die Wahlrcchts-
frage einzugehen. Er forderte als das Mindestmaaß dessen,
was die Fortschrittler verlangen, geheime und direkte
Wahl  sowie Abschwächung des plutokratischen Charakters
des gegenwärtigen Wahlrechts. Vor dem Minister sprach der
Abg. v. Zedlitz (freit .) Êr griff die Freisinnigen wegen
ihres Bündnisses mit der Sozialdemokratie scharf an. Ti«
Einführung des Reichstagswähirechts für Preußen sei auf
keinen Fall wünschenswert. Unter allgemeiner Spannung
nahm dann der Minister v. Loebell  das ^Wort . Er sagte,
er sei nicht daraus gefaßt gewesen, 8 Tage nach seinem
Amtsantritt vor die Frage der Wahlreform gestellt zu
werden. Tie Frage des Abg. P a chn i cke, ob er beabsichtige,
dem Landtage eine nezie Wahlrechtsvorlage zu unterbreiten,
müsse er mit nein beantworten. Die Regierung werde Zich
vom Partament keine Wahlvorlage ausoktroyieren lassen. Ter
von der Regierung seinerzell gemachte Versuch einer Wahl-
reform sei durch die Lattung des Hauses mißlungen. Tie
Art und der Zeitpunkt neuer Versuche müsse sich die Regie¬
rung durchaus Vorbehalten. Unter lebhaftem Beifall schließt
der Minister, indem er an die freundlichen Beziehungen er¬
innert, die er zu allen bürgerlichen Parteien des Abgeord¬
netenhauses gehabt habe. Nachdem sich der Abg. Lieb¬
tu  echt bei einer längeren Rede zwei Ordnungsrufe gehoit
hatte, erhielt der Führer der Nationalliberaien Gxhetmrat
Tr . Friedberg das Wort . Er bedauerte das Verhalten der
Regierung dem Parlament gegenüber und warnt sie, sich nicht
allzusehr von den Konservativen ins Schlepptcku nehmen zu
lassen. Tic Gerechtigkeit erfordere es, der Bevölkerungs-
Verschiebung durch eine solche Reform des Wahlrechts Rechi-
nung zu tragen . Auch die Regierung sollte sich dem nicht
verschließen, denn später würde das kommende Wahlrecht er¬
heblicher demokratischen ausfallen als jetzt. Tt . Friedberg
scklließt mit einem wirkungsvollen Appell zum Sammlung
gegen die Sozialdemokratie. Nach kurzen Bemerkungen des
Polen Trampczynsti  und nachdem sich der Abg. Graf
Moltke  mit ' den Ausführungen des Ministers in der
Wahlrcchtsfrage einverstanden erklärt hat, ergreift der Führer
der Konservativen, Herr v. Heydebrand,  zu einer län¬
geren Rede das Wort . Auch er begrüßt die Rede des Mi¬
nisters sehr sympathisch. Tann weist er die Vorwürfe gegen
die Konservativen wegen Pattiereus mit den Sozialdemo-
trateil zurück, um dann häufig durch Zwischenrufe unter¬
brochen, mit den Liberalen, besonders abcrmit  den Fort¬
schrittlern, wegen ihrer Bündnisse mit der Sozialdemokratie
Abrechnung zu halten. Nach einer Rede des Zentrums¬
mannes Herold  wird ein Schlußantrag angenommen, an
beu sich eine Reihe persönlicher Bemerkungen knüpfen. Eine
Reihe kleinerer Etats wird ohne Debatte erledigt und um.
4Hz Uhr die Weiterberatung auf Tienstag 11 Uhr vertagt.
Tagesordnung : Eisenbahnverwaltuug, .Bauverwaltung.



Frankreich. .
Paris , 18. Mai. Tas  Königspaar von Däne -

xna r 1 ist 'hier am Samstag  ein getroffen und am
Bahnhof Bois de Boulogne vom Präsidenten der Repu-
llicf und Frau Poincaree,  vom Präsidenten des Senats
und dcni der Kammer, den Ministern und anderen Persön¬
lichkeiten empfangen worden. Tie Truppen präsentierten,
Geschütze feuerten Salut und die Kapellen der Republika¬
nischen Garde und verschiedener anderer Regimenter >pielten
die dänische Nationalhymne und die Marseillaise. I " der
Nähe des Bahnhofs hatte sich eine Mensche Menschen ver¬
sammelt und begrüßte das Königspaar.

HutzlÄNÄ.
Petersburg,  18 . Mai . In Livadia findet in die¬

sen Tagen unter Vorsitz des Zaren eine Sitzung statt, an der
Ministerpräsident Goremykin sowie die Minister der Justiz,
des Innern und der Landwirtschaft teilnehmen. Es soll
über die innere Politit  beraten werden. Infolge der
scharfen Kritik des augenblicklichen Kurses durch das Zen¬
trum der Duma und durch die Nationalisten soll eine Pro¬
grammänderung geplant sein. Tie Ernennung des Land¬
wirtschaftsministers Kriwofchein zum Minister des Innern sott
;irt den nächsten Tagen erfolgen.

Petersburg,  18 . Mai . Tier Heilige Stuhl
schlägt der russischen Regierung  eine 'Abänderung des
bestehenden Modus der katholischen Bischöfe in Rußland
vor , die dem kanonischen Rechte widersprechen. Er droht
sogar mit dem Abbruch der Beziehungen. Heber den Wunsch
des Vatikans soll demnächst im Ministerium des Innern
eine Beratung stattfinden.Mvamen.

Athen,  18 . Mai . Die Verhandlungen in Korfu
Zwischen der epirotischen provisorischen Regierung und der
albanischen Kontrollkommissionwerden wahrscheinlich auf fol¬
gender Grundlage zur Verständigung führen. Nordepirus
wird in zwei oder drei Regierungsbezirke geteilt werden,
und zwar Argyrokastro, Eoritza und Levkovice. Zeder Be¬
zirk wird von einem von der Bevölkerung gewählten Rat
unb einem vom Fürsten von Albanien aus der Bürgerschaft
der Gegend ernannten Gouverneur regiert werden.

R o m , 17. Mai . In einem Interview , das der alba¬
nische Ministerpräsident Turkan Pascha einem Redakteur der
„Tribun «' ' gewährte, erklärte der Staatsmann , daß die in¬
ternationale Kontrollkommission, die mit dem Führer der
epirotischen Regierung verhandle, von der albanischen Re¬
gierung den Auftrag erhalten habe, der Bevölkerung von
Epirus alle gewünschten Garantien zu gewähren, und zwar
vor allem hinsichtlich der Sprachensrage, der nationalen Tra¬
ditionen und des Kultus . Turkan Pascha ist der Ansicht, daß
die Bevölkerung von Epirus sich mit diesen Konzessionen

.zufrieden geben wird.
WezMs.

Vcracruz,  16 . Mai . Die Rebellen  haben die
Verwaltung des eroberten Tampico  in die Hand genom-
men. Ihre Führer halten auf strenge Zucht und Ordnung.
Plünderung und Mord wird mit Erschließen geahndet. Die
Rebellen wollen vor aller Welt zeigen, daß sie imstande
sind, Verwaltung in einem Sinne zu führen, der den Begriffen
der europäischen Zivilisation entspricht. Sämtliche öffent¬
lichen Anstalten und Wirtshäuser sind geschlossen. Auch die
Arbeit in d.en Werkstätten ruht fast völlig. • Dein Ver¬
nehmen nach werden die Arbeiten in den Oelfeldern wieder
aufgenommen. — Die Kanonenboote Huertas sind in die
Hände der Rebellen gefallen und sind nach Veracruz unter¬
wegs, wo sie entwaffnet werden und bis zum Friedensschluß
verbleiben sollen.

New Port,  18 . Mai . Wie jetzt hier bekannt ge¬
worden ist, ist die Landung holländischer Marinesoldaten bei
Tampico zum Schutze der holländischen Interessen erfolgt,
da sich Oelfelder im Besitz von Holländern befinden. 60
Mann vom Kreuzer „Kortinair !" gingen etwa 60 Kilometer
nördlich von Tampico an Land. Tie mexikanischen Kon-
stitutionalisten fordern die Zurückziehung der .Matrosen und
haben .einen Appell an die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten gerichtet.

LsksZer unci vermachter Teil-
Limburg,  den 19. Mai 1914.

Ji Bürgerverein.  Heute abend 8i/2 Uhr findet im
Restaurant . „Zum Schultes" eine Versammlung des Bür-
gervercins statt, worauf wir Hinweisen.

** Fußball.  Am Sonntag nachmittag spielte die
zweite Mannschaft des Gymnasialturnvereins auf dem Exerzier¬
platz in Tlez gegen die erste Mannschaft der Diezer Real--

Ein Kamps um das öliiek.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

2) (Nachdruck verboten.)
Kein verwandtschaftlichesBand ! Und doch wurde dem

stolzen, kalten Manne warm itms Herz bei der Erinnerung an
das zarte, traurige Gefichtchen, das selbst in seiner Jugend
selten gelächelt und das im sterben hilfesuchend sich ihm
zu gewandt hatte.

„Ich weiß es, Onkel," versetzte sein Neffe, „ich fühle
mich tief in deiner Schuld."

„Cs ist mir sehr begreiflich," fuhr Sir Hugo fort , „daß
du mit deinem klaren Verstand einsehen mußt, daß alles,
was ich für dich und deine Schwester getan, aus reiner
Barmherzigkeit, wenn ich mich so ausdrücken darf , geschah,
und nicht aus Pflichtgefühl, wie manche denken mochten.,"

Ter junge Mann errötete heiß, aber er unterdrückte
die Worte , die sich ihm auf die Lippen drängten. „Ich er¬
kenne es dankbar an, Onkel, und hoffe, daß ich in späteren
Jahren , alles Zurückerstatten kann."

„Unsinn !" unterbrach ihn Sir Hugo, „das würde ich
natürlich nicht zugeben. Es war mir ja auch eine Freude, euch
zu helfen, aber ich leugne nicht, daß sich die Mehrausgabe
mir fühlbar gemacht hat ."

Unwillkürlich schweifte Alberts Auge durch das luxu¬
riöse Gemach. Sir Hugo zählte sein Einkommen nach Tau¬
senden, aber seine Adoptivkinder hatten nur wohlfeile Schulen
besucht unb schäbige Sachen getragen.

„Als ich dich und deine Schwester mit nach Ravens-
fell nahm," fuhr er fort , „war ich noch unverheiratet, jetzt
habe ich für eine Familie zu sorgen, das ändert meine
Lage beträchtlich. Wenn mir der Himmel einen Sohn und
Erben versagt, so wird die Besitzung nach meinem Tode in
andere Hände übergehen, wie du weißt. So muß ich denn
meine Stellung aufrecht erhalten und dabei noch ein Vermö¬
gen für meine drei Töchter zurücklcgen. Unter diesen Umstän¬
den ist es mir absolut unmöglich, noch mehr für dich zu
tun ."

„Ich erwarte es auch nicht! Ich wünsche es auch nicht!"
rief Albert erregt.

schule. Tas Spiel endete mit dem Siege der Limburger
„ von 6 :0 Toren , Halbzeit 0 :0. Limburg war von Anfang

bis zum Schluß ständig überlegen.
- Ä S r e hat den K a' i se r gut gesehen.  Eine
s Bäuerin aus dem Ländchen war am Freitag mit ihrem ê ohn

nach Wiesbaden gekommen, um etwas von den Kaisertagen
i und auch den Kaiser selbst einmal zu sehen. Vom frühen
l Morgen an standen die beiden vorm Schloß , aber vergeblich,
tl der Kaiser kam nicht. Es ging schon gegen Mittag , als sich
r die Frau an einen ihr bekannten Geschäftsmann wandte, um
, von ihm zu erfahren, wann Seine Majestät zu erwarten

wäre. „Ja , das läßt sich in diesem Jahre nicht genau
sagen. Früher ritt ê eine Majestät jeden Morgen um 7i/2
Uhr in den Wald und kam etwa um 8Hz Uhr zurück. Tas

;s ging so regelmäßig wie eine Uhr. In diesem Jahre scheint
r es anders zu sein. Vorgestern ritt er nicht aus, und gestern
d ist er erst spät im Automobil ausgefahren. Es ist mit Be-
' ftimmtheik nicht zu sagen, wann Sie den Kaiser zu sehen
r bekommen können." Ta ertönt vom Schloßplatz her

„Tahü -tata " und Rufe und Stimmengebraus . „Nun aber
* rasch bin, eben kommt er !" Die Autos fahren langsam'
° vorbei, kein Menschenandrang versperrt den freien Aus-
* blick; so schön und bequem sieht man den Kaiser nicht alle
, Tage . Vorbei. „Jetzt Haben Sie aber den Kaiser mal
j gut gesehen." Dem stimmt die Bäuerin bei: „Jetzt hawwe
3 mersch awwer merklich scheen geseh'n, awwer — welcher war
3 denn jctz de Kaiser?"
~ *** Napoleon - Erinnerungen.  Ein Kapitel aus
1 dem Leben Napoleons, das im ganzen wenig bekannt ist, ist
1 der Aufenthalt des Kaisers auf Elba, nachdem ihn vor

nunmehr hundert Jahren zum erstenmal das Kriegsglück ver¬
lassen hatte . Eine interessante Schilderung dieser Tage bringt

i uns das Heft 18 der „.Gartenlaube" aus der Feder Pauls
r Holzhausens. Tiefer Schriftsteller gilt mit Recht als einer
- der besten Kenner der napoleonischenZeit und braucht den
; Vorwurf nicht zu fürchten, daß er dem Kaiser etwa un-
. freundlich gegenüberstllnde. In authentischer Weise entwirft
- er ein anschauliches Bild von der Lebensweise und der Be-
t tätigung des Souveräns von Elba zu jener Zeit . Wir er-
t erfahren von Napoleons Behausung, von seiner Umgebung

und von seinen Besuchern, an denen es ihm trotz allfem
- auch hier keineswegs fehlte. Es ist selbstverständlich, daß auch

der militärischen Betätigung Napoleons an dieser Stelle die
- erforderliche und gerade hier wünschenswerte Aufmerksamkeit
: gezollt wird. Das Ganze mutet an wie ein Idyll , aber

gerade darum war es selbstverständlich, daß dies Jhyll nur
i kurzen Bestand haben konnte, einem Mann, dem die Welt
: zu Füßen gelegen hatte, vermochten die gar zu kleinen Ver¬

hältnisse Elbas auf die Tauer nicht zu behagen.
' — Staffel , 18. Mai . Am gestrigen Sonntag ist hier

.eine „I un gd eu t f chla n (»"-Vereinigung gegründet wor¬
den. Ter Anfang ist vielversprechend; es traten nämlich
sofort 26 junge Leute ein. Bon der einen und anderen!

: Seite wurde die Befürchtung ausgesprochen, als ob es sich
um ein „Konkurrenz-Unternehmen" den bestehenden Ver¬
einigungen gegenüber handeln konnte, eine Annahme, der

. jede Grundlage fehlt. Alle diese Vereine haben dasselbe
Ziel : die Gesundung und Ertüchtigung des Volkes. Einer,
unserer Herren Lehrer gab einen geschichtlichen Ueberbtich
über die Entstehung dieser Bewegung. Er wies nach, wie
sie aus der Not der Zeit geboren, wie sie aber auch
wieder aus der Not befreien wolle. Wie ein Befreier aber
auch nur der sein könnte, welcher selbst frei und der Ketten
ledig. T-iese Ketten sind die heutigen verkehrten Lebens¬
anschauungenund Gewohnheiten, welche das Volk, vor allem
die Jugend , geistig und körperlich zurückwerfe. Unterstrichen
wurde auch kräftig, daß diese Bewegung eine durch und
durch vaterländische bleiben müsse. Zum Schluß erging ein
warmer Mahnruf an ade deutschen Jünglinge , einzutreten
in diesen schönen Jugendbund , der mitbaue am schönsten Bau
auf Erden, dem Bau des reinen, stolzen, edlen Menschen¬
tums. Mögen dem Verein viele Jahre segensreichen Wir¬
kens befchieden fein und ferne Mitglieder sich stets der Pflich¬
ten bewußt sein, welche der Eintritt in diese herrliche Ver¬
einigung ihnen auferlegt. Tann wird der Segen nicht aus¬
bleib en.

— Niederfeitecs (Taunus ), 17. Mai . Einen seltenen Ge-
iluß bot uns Landbewohnern der hiesige Musikverein
mit seinem gestrigen Konzert. Eure Vortragsfolge , frei von
Tingeltangeleien, die sonst die Vereine auf dem Lande ihren
Gästen glauben bieten zu müssen, zeigte, daß der Verein
rührig bestrebt ist, gute, echte Kunst zu pflegen. Sein schaf¬
fensfroher Dirigent , Herr Lehrer I . Staudt,  hat seine
kleine Schar in guter Ordnung . Er hat eine ganze Reihe
trefflicher Musiker, die sich mit Hingabe und Opferfreudigkcit
der schönen Sache widmen, und wird, wenn er es weiterhin

„Unterbrich mich nicht. Tü bist vierundzwanzig Jahre
alt . Seitdem du das Kolleg verließest, hast du deine Zeit
damit zugebracht, mir bei der Verwaltung des Besitztums zu
helfen; das kann nicht so iveiterge'hen. Tü mußt einen
bestimmten Lebensplan fassen. Allerdings bist du zu keinem
besonderen Berufe ausgebildet, aber deine Tante und ich,
haben einen vortrefflichen Plan für dich entworfen und wir
hoffen, daß du davon Gebrauch machen wirst."

Eine peinliche Pause trat ein. Sir Hugo hatte dem
Neffen, in die Augen geschaut und ein gewisses Etwas in
dcnr klaren Blick hemmte den ĉ trom seiner Rede. Etwas
zögernd begann er wieder: „Wie du weißt, war deine
Tante zu Besuch in Elmshorst. Sie lernte dort eine sehr
liebenswürdige Dame kennen, ein Fräulein Miller, die gleich¬
zeitig eine sehr reiche Erbin ist. Tie .junge Dame gedenken
wir als einen geschätzten East in Ravenfell zu empfangen,-
Sie wird heute hier eintreffen und vierzehn Tage bei uns
verweilen."

In dem Gesicht des jungen Mannes drückte sich nichts
als Staunen aus . Er begriff nicht, warum fein Onkel mit
solcher Feierlichkeit ihm dies mitteilte.

„Ich darf nicht unerwähnt lassen," fuhr Sir Hugo
fort , „daß Fräulein Miller , obschon fein gebildet, nicht
gerade aus guter Familie ist. Ihr Vermögen wurde —
wie ich glaube — im Handel, eitzer Seifensiederei, erworben.
Dies ist aber übrigens ganz unwesentlicĥ"'

Entschieden dieser Ansicht war auch Albert Nugent. den
Fräulein Millers Vermögensverhältnisse überhaupt nicht inter¬
essierten.

Ter Baronet fuhr fort : „Fräulein Miller verlangt von
ihrem zuWnftigen Gatten : Angesehene Geburt , hohe, ein¬
flußreiche Verbindungen, einen alten, ehrenhaften Namen.
Sie wird ihrerseits ein bedeutendes Vermögen dagegen geben.
Ich betrachte dies als ein Uebereinkommen mit gleichen Vor¬
teilen auf beiden Seiten ."

„Es ist eine ganz moderne Ansicht ovn der Ehe." be¬
merkte Albert, um nur etwas zu erwidern.

„Und deshalb eine sehr vernünftige. Tie Alten mach¬
ten oft Mißgriffe in dieser Beziehung. Nun höre mich an,
Albert . Fräulein Miller ist reich, du bist ohne Vermögen,
würdest aber im übrigen alle ihre Ansprüche erfüllen; ver-

versteht, alle immer noch mehr mit seinem Taktstock zu-
Pmmenzuschließenund - den Eifer der begleitenden Instru¬
mente etwas zu dämpfen, damit die führende Stimme stets
zur Geltung kommt, künstlerische Ausführungen erreichen. Von
den Darbietungen verdienen besonders die „RussifchenKlänge"
von Polnariow , „Lustspiel-Ouvertüre" von Keler-Bela und
der „Einzugsmarsch aus dem Tannhäuser" hervorgehobcn
zu werden. Tie Posaunensoli waren ganz prächtig. Auch
stimmlich verfügt der Verein über gute Kräfte . Die schöne,
volle Stimme des Herrn Jos . Buschung  erregte beson¬
dere Aufmerksamkeit, und das Doppelquartett . „Die Sonne
sank" von Seidl , war eine gut durchgearbeitcte, treffliche
Leistung. Ter Verein darf sich durch den anfänglich schle.h-
ten Besuch des Konzertes nicht abhalten lassen, auf dem
betretenen Wege weiter zu schreiten.

— Nicderselters, 18. Mai . Unter sehr guter Beteiligung
seitens der Turnwarte bezw. Vorturner fand gestern hier
unter der Leitung des Herrn Gauturnwarts L ö b e r - Tau¬
born die Gauvorturnerstunde des Aargaues der deutschen
Turnerschaft statt. Tas Turnen, dem am Vormittage eine
Sitzung des Turnäusschusses vorausgegangen war, begann
nach Beendigung des Nachmittagsgottesdienst und wurde
eingeleitet mit den für das. Gaufest bestimmten allgemeinen
Freiübungen. Im Anschluß hieran wurden untU der Leitung
der Turnausschußmitgliederdie für das Wetturnen bestimmten
Geräteübungen durchgeturnt. Für den Stemm- und Zwölf¬
kampf gelten je dieselben acht Geräteübungen und eimT Frei¬
übung. Für den Zwölfkampf treten noch drei volkstümliche
klebungen. Als solche wurden festgesetzt: Kugelstoßen (20
Pfd .), Laufen (100 Meter) und Freihochsprung ohne Brett.
Als Mindestpunktzahl gelten für den Zwölfkampf 80. für
den Neunkampf 65 Punkte. Für das Jugendwetturnen wurde
ein Sechskampf vorgeschrieben, bestehend in den für die
Turner festgesetzten volkstümlichenHebungen zu entsprechend
leichteren Bedingungen (Kugelstoßen 10 Pfd .), einer Pflicht¬
freiübung und je einer Hebung am Barren und Pferd . Min¬
destpunktzahl beim Jugendwetturnen 60 Punkte. Zu den
allgemeinen Freiübungen auf den Gaufesten ist von diesem
Jahre ab einheitliche Kleidung  vorgeschrieben. Das
Wetturnen am Festsonntag (28. Juni ) beginnt um 7
Ahr, das Jugendwetturnen um 8 Uhr vormittags . EinSchau-
turnen der älteren Turner (über 30 Jahre ) ist für den Fest-
sonntagnachmittag 5 Ahr in Aussicht genommen. Tjurch den
Gauspielwart wurde die Einteilung des Gques in Spielbe¬
zirke und die festgesetzten Spieltage bekannt gegeben. Nach
Erledigung der in Betracht kommenden Punkte und nachdem
Gauturnwart Lbber  und Bezirksiurnwart H ey m a n n noch
zu starker Beteiligung an der am Sonntag , den 24. Mai,
stattfindenden Gauturnfahrt aufgefordert hatten, wurde die
anregend verlaufene Veranstaltung geschlossen.

— Diez, 18. Mai . Die Pläne über umfassende Aen-
dcrungen  unseres Bahnhofsgebäudes  liegen jetzt
vor . Auf dem westlichen Gebiet nach der Stadt wird eine
große Empfangshalle mit Fahrkartenausgabe und Gepäck¬
raum eingerichtet, die den direkten Zugang zu den Bahn¬
steigen vermittelt. Ter Wartesaal 1. und 2. Klasse wird
nach der östlichen Seite des Empfangsgebäudes verlegt.
Zwischen dem Wartesaal 1. u. 2. und 3. u. 4. Klasse
werden neue Räume für die Bahnhofswirtschaft angeordnet.
Tas ganze Gebäude wird durch die verdeckte Vorhalle zu¬
gänglich. . an deren östlichem Ende ein Zimmer für Nicht¬
raucher eingerichtet wird. Tie geplanten Umänderungen und
Neuanlagen entsprechen einem längst empfundenen Bedürfnis
und lassen auf eine recht praktische Anordnung schließen^

. '— Zollhaus (Aar), 16. Mai . Herr Direktor Schröpfer
hier erlegte heute früh in seiner Jagd einen kapitalen
'S echs erb ock, Stangen 25 Zentimeter.

— Aumenau, 18. Mai . Ter hiesige Jungfrauen¬
verein,  welcher unter dem Banner der Jugendpflege steht,
machte gestern den ersten diesjährigen größeren Ausflug.
Es beteiligten sich 24 Jugendliche, die unter der Führung,
von Fräulein Mürcer,  Frau und Herrn Schäfer,  denen
sich. Frau und Herr Valentin  anschioß, um 6*4 Uhr von
hier nach Limburg und von da nach Hachenburg zu fuhren.
Nach Besichtigung der Stadt und des Schlosses fing die
Fußwanderung an, nach Marienstadt , wo eine größere' Rast
gemacht wurde, um von dort durch die Kroppacher Schweiz
nach Alreniirchen zu marschieren. Es war ein sehr interes¬
santer Weg, wenn auch etwas schwerfällig durch die manch¬
mal mehr als primitiven Uebergänge über die Nifter, dir
trotzdem viel Spaß machten. Ueberall im Walde und an den
Wegen traf man abkochende Touristen, die teils mit Essen
beschäftigt und teils mit Guitarre und Mandoline am Sin¬
gen waren. Ueberall schallte den Wanderern der Wester¬
waldgruß „Hui Wäller , Allemal" entgegen. Von der schönen
Stadt Altenkirchen gings dann mit der Bahn über Siers-

stehft du mich? D-eine Tante und ich find beide der Ansicht,
daß sich dir eine glänzendere Gelegenheit nie bieten wird.
Heirate die Dame und dein Glück ist gemacht."

Endlich war es heraus und Sir Hugo sank mit sehr er¬
leichterter Miene in seinen Sessel zurück.

In Alberts feinen Zügen prägte sich Schmerz und Stau¬
nen aus, als er tief verletzt ausrief : „Ich , Onkel, ich sollte
eine Dame, die ich nie gesehen, um ihres Geldes willen hei¬
raten , einerlei, ob sie mir gefällt oder nicht? Ich kann nicht
glauben, daß Sie im Ernst gesprochen."

„In vollem Ernst,. Tu bist in Pracht und Luxus
aufgewachsen, du weißt nicht, was es heißt, in irgend einer
Weise Mangel zu leiden, aber du hast kein Vermögen, keinen
Beruf . Im Besitz von Fräulein Millers Reichtum könntest
du ins Parlament gelangen, dir Ruhm und Ehren erwerben.
Alle Wege würden dir offen stehen."

,,Niemafs werde ich mir Ehren mit dem Gelds einer
Frau erkaufen, Onkel! O, ich möchte so gerne glauben,
daß Sie im Scherz gesprochen, daß Sie mich nur auf die
Probe stellen wollten, um zu sehen, ob ich gewinnsüch¬
tig sei."

„Tn wirst sogleich finden, daß cs mir bitterer Ernst
mit meinem Vorschläge ist. Noch einmal will ich dir die
Sachlage klar machen. Willigst du in unsere Wünsche ein,
so kann Helene bei uns bleiben und ich werde sie ausstatten,
wenn sie sich verheiratet ; andernfalls sind unsere Beziehungen
zu einander für immer aufgehoben. Tu mußt für dich und
deine Schwester anderswo ein Heim suchen. Ich dränge dich
nicht zu einer Entscheidung, überlege dir alles reiflich) deine
Zukunft steht auf dem Spiele . Ich, habe nichts mehr hinzu.'
zufügen. Tn kannst uns verlassen."
__ Tiefer Kummer sprach aus Alberts Zügen, als er raschest
Schrittes das Gemach verließ. Nicht um zu überlegen, des¬
sen bedurfte es für ihn nicht; seine Entscheidung war ge'
troffen . In seinem Herzen lebte das Bild eines holden,
jungen Wesens mit sanften, traurigen Augen, eines Wesen- ,
das er liebte mit der ganzen heißen Innigkeit einer ersten
Liebe. „O, Ella , mein armer Liebling," flüsterte er vor
sich hin, „wenn du wüßtest, welch' unwürdiges Verlangen
man an mich stellte!"

(Fortsetzung folgt.)



Hahn wieder der Heimat zu. Es hat allen Teilnehmern gut
-gefallen und trotz der achtstündigen Marschzeit waren alle
sehr wohl. Besonders sei noch Herrn Valenten  ge¬
dankt, welcher in liebenswürdiger Weise die Leitung der
Fußwanderung übernahm, unterwegs noch eine Labung stif¬
tete und einen Teil zu den Reisekosten zufchoß. Wir wün¬
schen dem Jungfrauenverein ein ferneres gutes Gedeihen
und mögen die Veranstaltungen der Jugend zum Wöhle ge¬
reichen und die Mühe der Leiter belohnt werden.

FC . Idstein i. T ., 17. Mai . Zum 12. mal trat gestern
und heute hier der Bezirks-Schmiedetag der Provinz Hcfsan-
Rassau des Großherzogtums Hessen und des Fürstentums
Waldeck zusammen. Tie Leitung der Tagung lag in Händen
des Vorsitzenden Obermeister Kern - Wiesbaden, der mit
einem Hoch auf den Kaiser, den Eroßherzog von Hessen
und den Fürst von Waldeck die gut besuchte Versammlung
eröffncte. lieber die Aufgaben des deutschen Schmiedebundes
sprach hierauf SchmiedeobermeisterW a r n cke- Berlin . Wi¬
derspruch fanden seine Ausführungen insofern, als er be¬
fürwortete, der Lehrling solle erst vom zweiten Jahre ab
Fachunterricht genießen. Von verschiedenen Tiskusfionsred-
nern wurde sofortige Fachunterrichterteilunggefordert, lieber
die abgehaltenen Hufbeschlaglurse, Fachschulen und Lehrlings¬
prüfungen berichten die Obermeister. Wiesbaden, Frankfurt
und Limburg konnten nur von den guten Erfolgen der vor
zwei Jahren stattgefundenen Fachkurse berichten. Obermeister
K r amp-  Steeden a. d. Lahn stellte namens der Schmiede¬
innung Oberlahn den Antrag , der Verband möge die Ein¬
richtung von Fachschulen im Bezirke unterstützen durch An¬
stellung eines geeigneten Fachlehrers, der auch mit einem
eventuell noch anzustellenden Tierarzt die Fachkurse leite,
ebenso wie die Leitung der Gesellen- und Meisterprüfungen
in Händen habe. Tie jeweiligen Kosten hierfür sollen die
beteiligten Innungen aufbringen. Obermeicher Emmich-
Kaiserslautern, der der Berufsgenossenschaft der Schmiede tm
Vorstand angehört, berichtete über die Berufsgenossenschaft,
die leider einen geringen Rückgang zu verzeichnen hatte.
Ihr sind 1912 — 72 822 Innungen mit 156 562 Versicherten
1913 dagegen 72 058 Innungen mit 153 895 Versicherten an¬
geschlossen gewesen. Nachdem als nächstjähriger Tagungs --
ort Alzey  bestimmt und der Vorstand : K c r n - Wiesbaden,
Vorsitzender, Holzhausen-Cassel, Ristert und Temmer, beide
Wiesbaden , Kr a m p - Steeden a. d. Lahnt , Zirfas -Deesen-
(llnterwesterwald), Maurer -Darmstadt und Thomas - Lim¬
burg wiedergewählt, beschloß ein gemeinschaftliches Essen im
„Goldenen Lamm" die Tagung.

FC . Wiesbaden, 17. Mai . Tan Charakter als Kgl,
Bau rat verlieh der Kaiser und König dem Landesbaumeister
im 1 Bezirk Wiesbaden, Sauer,  und dem Landesbau¬
meister im 3. Bezirk Tiez a. d. Lahn, Ameka.

— Frankfurt , 16. Mai . In Form eines Vorschlages
des Magistrats an die Stadtverordnetenversammlung, worin
die Bewilligung von 10 090 Mark aus den als Grund¬
stock für einen Ausstellungsfonds vorhandenen 100 000 Mark
verlangt wird, gelangen soeben die in Vorbereitung befind¬
lichen Ausstellungspläne zur allgemeinen Kenntnis. Aus
den vielerlei Projekten werden zwei Ausstellungen vorge-
fchlagen, die in den Jahren 1907 und 1906 stattfinden sollen.
Es handelt sich um die Vorarbeiten für die „Große Aus¬
stellung für Weltwirtschaft und Verkehr 1913", auf die sich
das Hauptinteresse richtet, und auf die kleinere Ausstellung
„Jugend und Volk im 20. Jahrhundert ", die in der Aus¬
dehnung der in den letzten Jahren abgehaltenen Fachaus¬
stellungen für 1907 geplant ist. Ter Magistrat weist auf
die Bedeutung von Ausstellungen für den Fremdenverkehr
ein. Man glaubt, daß eine Ausstellung mit dem großen
und volkstümlichenHintergründe der Weltwirtschaft sowohl
in Frankfurt wie darüber hinaus in ganz Deutschland Freunde
und Förderer finde.

— Frankfurt , 18. Mai . Gegen unzuverlässige Bau¬
unternehmer  gehen jetzt die Behörden energisch vor.
Hauptsächlich in den Großstädten  ist in der letzten
Feit einer großen Zahl von Bauunternehmern wegen Unzu-
verläßigkeit die weitere Ausübung des Gewerbes gemäß
Paragraph 35 der Gewerbeordnung untersagt worden.

Guntersblum, 16. Mai. Während der Abwesenheit der
Eltern spielten gestern drei Kinder  des Landwirtes Mar¬
quardt in einem Schuppen und zündeten ein Feuer
an das den Schuppen einäscherte. Ein zweijähriges Kind
verbrannte , während ein dreijähriges schwere Brandwunden
erlitt . ' Tas dritte, älteste, Kind konnte sich retten.

Giessen, 16. Mai . Heute wurde hier die Ge Werbe¬
ausstellung  für die Provinz Oberhcfien und die angren¬
zenden preußischen Gebietsteile feierlichst eröffnet. An" der
Ausstellung, die ein Bild der Leistungen des Handwerks und
des Kleingewerbes gibt, haben rund 400 Aussteller sich
-beteiligt. Tie Ausstellung dauert 3 Monate.

Gießen, 18. Mai . Tas Grundstück der ehemaligen Brstu-
erci Treidel und Asprion und damit gleichzeitig auch die weit
über die Grenzen unserer Stadt bekannte altgießener Wirt¬
schaft „Ins Lotze", in der sich die berühmte Schifferbude
befindet, kam kürzlich unter den Kammer. In der origi¬
nellen Wirtschaft tagte früher der Lügentisch, eine zwanglose
Vereinigung von Spaßvögeln , in deren Mitte jeder Fremde
gern gesehen war und mit Vergnügen Such gern verweilte,
weil Humor und Witz bei den Lügentischbrüdern Trumpf
war , wobei man sich gegenseitig nichts übel nahm. „Ins
Lotze" verkehrten auch noch bis vor 12 Jahren dis drei
Gießener Corps über ein Menschenalter hindurch, und man¬
cher alte Herr, der heute in Amt und Würden sich befindet,
erinnert sich noch der feuchtfröhlichen Stunden , die er beim
Lotzebier verlebt hat . Tfe kleine Brauerei , die sich räum¬
lich nichr erweitern ließ weil sie im Mittelpunkt der Stadt,
eingezwäugt von hochpreisigen Nachbargebäuden liegt, war
deil Großbrauereien gegenüber nicht mehr konkurrenzfähig.
Ter letzte Besitzer, Äsprion, verkaufte feine Kundschaft an
eine Eroßbrauerei vor mehreren Jahren , machte die Einrich-
richtung zu Geld und wollte das Grundstück bis zur Er¬
zielung eines recht guten Preises halten. Tiefe Spekulation
ist nun fehlgeschlagen. Tas Besitztum wurde für 130 000
»Mart von dem Evangelischen Schwesternheim ersteigert. Falls
der Zuschlag erteilt wird, fallen etwa 150 000 Mark Hypo¬
theken aus.

Fulda , 18. Mai . Vierzig feit einigen Tagen beim
hiesigen Bahnhofserweiterungsbau beschäftigte russische
Arbeiter  wurden von der hiesigen Polizeidirektion gestern
abend aus gewiesen.

Köln, 16. Mai . Hier erfolgte heute die feierliche Er¬
öffnung der deutschen  W e r kb u n d - A u s ste l l u n g.
Die Ausstellung dient dem Zweck eine bessere Erkenntnis im
Publikum anzustreben für gute Qualitätsarbeit , für Geschmack
und Farbensinn, für das Zusammenwirken zwischen Künstler
und Handwerker zur Schaffung einer künstlerischen nach Zweck,
Material und Form richtigen Gestattung unserer Wohn-
räume.

Köln, 18. Mai . Erzbischof Tr . v. Hart mann  hat
Samstag vormittag die Reife nachR o m angetreten, wo er in
dem Konsistorium am 25. ds. deu Kardiualshut in

Empfang nehmen wird. Der Erzbischof kehrt am 9. Juni
wieder zurück.

Halbecstadt, 17. Mai . Auf dem hiesigen Flugplätze
stürzten gestern nachmittag 5 Uhr zwei Militärflieger , der
Leutnant Wiegandt vom Infanterieregiment Nr . 122 und
der Oberleutnant Fellingcr voin Pionierbataillon Nr . 3, als
sie zur Landung niedergehen wollten, infolge Flügelbruches
aus 500 Meter Höhe ab. Beide waren sofort tot.

Braunschweig, 16. Mai . Tas Militärluftschiff „ 6 6"
traf vormittags hier ein. Tas Herzogspaar besichtigte den
Lnstkreuzer und machte dann im Luftschiff einen Rundflug
um die Stadt.

Leipzig, 16. Mai . Tie Kontoristin  Rosa Langstein
wurde vom Reichsgericht wegen versuchten Verrats  mili¬
tärischer Geheimnisse zu 2i/2 Jahren Zuchthaus  verurteilt.

Leipzig, 18. Mai . Ein seltsamer Transport traf die¬
ser Tage auf dem hiesigen Freiladebahnhof ein. 58 000
Liter frisches Seewasser kamen für das Aquarium im Zoolo¬
gischen Garten an. Durch die gütige Vermittelung der Ham-
burg-Amerika-Linie wurde es vom Dampfer „Prätoria " auf
hoher See im Nordatlantischen Ozean übernommen und nach
Hamburg gebracht, wo es in drei 20 Kubikmeter fassenden
Benzintanks umgeladen wurde. Jnnhalb dreier Tage brachte
ein 5 Kubikmeter fassender Kraftsprengwagen das neue See¬
wasser mit zwölf Fuhren vom Freiladebahnhof nach feinem
Bestimmungsorte, dem Aquarium, wo es sofort in Benutzung
genommen wurde.

Berlin , 18. Mai . Im Hause Bieberstraße 15 wurde die
77 Jahre alte Witwe June Mahler in ihrem Zimmer am
Bcttpfosten erhängt tot aufgefundê . Tie große Verwüstung,
die im Hause herrschte, sowie die ' Lage der Leiche, dies
vollständig mit Kleidungsstücken verdeckt war, oeranlaßte die
Kriminalpolizei zu der Annahme, daß die Frau keines natür¬
lichen Todes gestorben sei. Am Tatort erschien sofort die
Mordkommission. E ie Feststellung ergab einwandfrei, daß
der Mord _vorliegt. Als Täter kommt wahrscheinlich ein
Einbrecher in Frage , der von der Frau überrascht wurde.

Berlin , 18. Mai . Eine ergreifende Familientra-
g ö d i e versetzte gestern das Haus Erünthalerstraße 50 in
Aufregung. Tzer hier wohnende 68 Jahre alte Eisenbahn¬
beamte Karl Bosfek wurde im Laufe des Nachmittags von
feinem 23 Jahre alten Sohn erschossen. Es steht zweifellos
fest, daß der Sohn in der Notwehr gehandelt hat . Tie
Leiche des Erschossenen wurde von der Kriminalpolizei be¬
schlagnahmt. Ter Täter ist einstweilen in Haft genommen.

Berlin , 18. Mai . Im Hause Prenzlauer Allee 202 kam
es gestern zwischen den Brüdern Franz und Alcr Caspar zu
Streitigkeiten, die einen tödlichen Ansgang nahmen. Franz
Caspar wurde von seinem Bruder durch, einen Stich ins Herz
getötet. Es steht zweifellos fest, daß der Brudermörder stark
angetrunken war.

Berlin , 18. Mai . Im Osten der Stadt find etwa
20 Personen, Männer und Frauen , unter Vergiftungs-
erscheinungen  erkrankt . Als Ursache wird der Genuß
von Schabefleisch angegeben.

. Fricdnchshascn, 16. Mai . Tas neue Marine -Lust-
schif,  L . Z . 3 unternahm heute früh 6 Uhr eine Z%
ständige Höhenfahrt . Es stieg dabei 3125 Meter hoch ."
Ties ist die h ö ch st e bisher von einem Luftschiff e r -
reicht .« Höhe.  Tie Besatzung betrug einschließlich der
Marine-Abnahmekommission17 Personen.

Posen, 18. Mai . Verhaftet  wurden mehrere Litho¬
graphen der Kunstdruckerei Pilczek und Putiatycki, welche
russisches Papiergeld  vorzüglich n a chg e m a cht nnb
in Rußland verausgabt hatte».

Eraudenz, 16. Mai . Großes Aufsehen erregt hier die
Verhaftung eines russischen Spions.  Es handelt sich
um den 26 Jahre alten Metzgergesellen Max Scheffler,
der von einem russischen Spionagebureau beauftragt war,
die Entfernung zwischen der Zeppelinhalle in Gruppe und
der Fliegerstatiou Eraudenz sestzustellen. Scheffler hatte
zu diesem Zweck von der russischen Regierung eine vom
russischen Gencralstab gezeichnete Karte erhalten, in die er
die Entfernung eintragen sollte. Er bekam hierfür von der
russischen Regierung sechs Rubel. Scheffler ist sicheren Nach¬
richten zufolge ein unsicherer Heerespflichtiger. Er wird
überdies von der deutschen Staatsanwaltschaft wegen schweren
Diebstahls gesucht. Er war seinerseit flüchtig geworden und
über die Grenze gegangen, um jetzt als Spion nach Eraudenz
zurüclzukehren.

Walmirftedt , 18. Mai . In vergangener Nacht dran¬
gen brei Einb rech er in die einsam gelegene Molkerei
von K ersten in Drurberge ein. Das Ehepaar Kersten
erwachte, und es entspann sich zwischen dem Ehemann und
den Einbrechern ein R e v o l v er g e f e cht. Tas Ehepaar zog
sich schließlich in die oberen Räume zurück. Auf dem Wege
dorthin wurde Kersten durch einen Schuß in den Unterleib
lebensgefährlich verletzt. Tfe Einbrecher flohen. Der Wacht¬
meister des Ortes nahm später mit feinem Polizeihund die
Spur auf. Tfe Einbrecher, drei gutgekleidete Männer , wurden
bisher aber nicht gefunden.

Paris , 16. Mai . Ein eigenartiger Flugunfail hat sich
in der Nähe von Reims zugetragen. Ein mit zwei Unter¬
offizieren bemanntes Flugzeug erlitt in der Luft einen Motor¬
defekt und stürzte ab. Glücklicherweise fiel es auf einen auf
der Chaussee dahinfahrenden Heuwagen. Dem Kutscher ge¬
lang es, sich unversehrt in Sicherheit zu bringen. Die vom
Apparat getroffenen Pferde wurden schwer verletzt. Beide
Aviatiker kamen mit geringfügigen Verletzungen davon.

Paris , 16. Mai . Ter Inspektor ddr Staats¬
bahn, Pefchard, wurde gestern in einem Schnellzuge bei
Eacn in dem Augenblick verhaftet , als er die Hand¬
tasche und den Regenschirm eines  im Speisewagen wei¬
lenden R e i se n d e n sta h l. In der Wohnung des verhaf¬
teten Inspektors wurden zahlreiche aus solchen Diebstählen
herrührende Gegenstände gefunden.

Paris , 18. Mai . Tic beiden Franzosen, die den Chauf¬
feur Köhler aus Kolmar an der deutsch-französischen Grenze
ermordeten, sind von der französischen Polizei in Havre
fest genommen worden.  Tie Polizei hatte Gründe
zu der Annahme, daß die Verbrecher versuchen würden, sich
in Havre  e in  zu s ch fff  en . In der Tat waren Frutz
und Lamport am Freitag abend in einem Hotel in der Rue
de Paris in Havre abgestiegen und hier wurden sie am Sonn¬
abend vormittag von der Polizei überrascht. Frutz setzte
sich zur Wehr  und bedrohte die Polizisten mit einem Re¬
volver. Einer der Polizisten faßte Früh beim Arm, um
die Waffe abzuleukeu. In diesem Augenblick entlud sich
der Revolver und die Kugel dräng dem Mörder
in den Kopf.  Er wurde schwer verletzt uud starb auf
dem Wege ins Krankenhaus. Lambert wurde verhaftet,
Er wird nach Paris gebracht werden. Da er Franzose ist,
ist seine Auslieferung nach Kolmar ausgeschlossen. Tie ge¬
richtliche Verfolgung wegen der Ermordung des Chauffeurs
kann nur in Frankreich durchgeführt werden.

* I -er Abgeordnete als Zeitungsausträ¬
ger.  Zu den neu gewählten sozialistischen Abgeordneten von
Lille  gehört auch ein Zeitungsträger , namens Auguste

Raghebo  om , offenbar ein Flame. Obwohl er bereits
mit einer großen Majorität gewählt ist und nun bald als
Abgeordneter vier Jahre hindurch 1000 Francs Jahresgshalt
beziehen wird, fetzt er doch bis zur Einberufung des neuen
Hauses feinen Beruf fort . Jeden Morgen, so mmrd der
„B . Z . am Mittag " berichtet, sieht mau den neu gewählten
Abgeordneten mit einem voll gepfropften Sack mit Zeitungen
auf dem Rücken von Haus zu Haus einher wandern und mit
einem Hornsignal seine Abonnenten aus dem Schlaf wecken,
um sie zu verständigen, daß er ihnen das Morgenblatt vor die
Tür gelegt habe.

Prinz Heinrich-Flug.
Frankfurt, 17. Mai . Der mit allgemeiner Spannung

erwartete Prinz Heinrich-Flug nahm einen interessanten Ver¬
laus. Tausende von Zuschauern waren herbeigeeilt, um die
Ankunft der Flieger zu erwarten. Von den 25 Fliegern,
die heute früh 4 Uhr in Tarmstadt starteten, trafen nach
der ersten Etappe auf dem Rcbstöcker Flugplätze in Frank¬
furt 19 Flieger ein, von denen 17 bald darauf nach Köln
weiterfuhren. Fünf Flieger mußten während der - ersten
Etappe die Weiterfahrt aufgeben. Teils mußten sie Not¬
landungen vollziehen, teils stürzten sie ab. Bei der Hinfahrt
nach Köln wurde Flugzeug Nr . 8 unter der Führung des
Leutnants Pfeiffer vom Fliegerbataillon Nr . 1 beim Forst¬
haus Eeorgeuborn in der Nähe von Wiesbaden, zum Lan¬
den gezwungen. Ferner kehrte der Flieger von Beaulieu
nach Frankfurt wegen widriger Windverhältnisse zurück. Der
Flieger Stöffler (Flugzeug 38) mußte auf dem Wege nach
Köln bei Holzhausen im Taunus wegen eines Bcnzinröhren»
röhrenbruches eine Notlandung vornehmen. Ter Flieger
sowohl als fein Begleiter Krause (Davis ) wurden nicht ver¬
letzt. Bei Mainz stürzte das Flugzeug Nr. 6 ab. Ter Führer
Oberleutnant Kolbe vom Infanterieregiment Nr . 97, blieb
unverletzt. Dagegen wurde Leutnant Rohde vom Fußar¬
tillerieregiment Nr . 7, sehr schwer verletzt. Ter Apparat
verbrannte volitommen. Bis zum Nachmittage waren sieben
Flieger von Köln zurückgekehrt, von denen die meisten hier
in Limburg und Umgegend gesehen wurden.

Ter erste Abschnitt des Prinz Heinrich-Fluges bedeutet,
wie die Oberleitung des Fluges in einem Refume bekannt
gibt, in flugtechnischer Beziehung einen großen Erfolg , der
allerdings durch Opfer erkauft ist. Tfe Organisation des

i Hilfsdienstes hat sich gut bewährt. Tienn es tonnte sowohl
den Verletzten Fliegern schnell Hilfe gebracht werden als
auch bei Notlandungen schnell Hilfsmaterial gebracht wurde.
Tfe dem Fluge beiwohnenden fremdländischen Offiziere, und
zwar der großbritannische Oberstleutnant Sir Alice Russell
und sein Landsmann Kapitän Handerfon, sowie der schwe¬
dische Generalstabsoffizier Graf Douglas , äußerten sich wie¬
derholt sehr anerkennend über die ausgezeichnete Durchführung
der Landung auf dem Frankfurter Fluggelände.

Wiesbadener Bichhof -Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 18 Mai 1914.

u f t r i e b
Ochsen . 75 Kälber . . . . . 475
93u I len. 31 Schafe . . . . 49
Kühe uud Rinder . 131 Schweine . . . 998

Vieh-Gattungen.
DurchschnittSp-eil

tno  loo 3JfS
erbend- !Schl-,Ihr»

gewicht

49—52 86—91
48—51 85 —90

40 —42
38 - 49

45—4882 —83

eittmicfelte

43—1-7 ■84

69—72
65 - 69

38-
42-

34
29-

59
53-

-42 70 —78
-45 76—82

- 37162—67
-33 ; 58—64

-63 1- 105
57|88- 95
•52 80- 86

Ochse» :
vollflcisch., iiusgemästote,- höchsten Schlachtwertcs .
do die noch nicht gezogen haben (ungcjocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgeinast. und ältere aus-

gemästete.
mäßig genährte junge , gut genährte ältere , . ,

Bullen:
oollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
oollfleischige, jüngere . . . .
müßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
oollfleischige ausgemästete Rinder höchst. Schiachtwertes
oollfleischige ausgemästete Kühe höchst. Schtachtwertes

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig gut entwickelte Rinder . . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut

jüngere Kühe . . . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
geringe Saugkälber . . . . .

Schafe:
Rastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe . .
mäßig genährte Hammel und Schafe (MerFschasc)

Schweine:
vollfleifchigeSchweine von 160—200Pfd .Lebensgewi:
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewu
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht « nuu—

Marktverlaus : Bei ruhigem Geschäft bleibt in Großvrehund Schwei-
nrn Ucb rstmd Kleinvieh geräumt.

Von den Schweinen wurden am 18. Mai 1914 verkauft : zum
Preise von 60 Mk. 106 Stück, 59 Mk. 25 Stück , 58 Ml . 81 Glück.
67 Mk 37 Stück, 56 Mk. 56 Stück.

Frankfurt, 18 Mai . (Frankfurter Fruchlmarkt.) Bei
ruhigem Verkehr waren gute Landweften kaum angebotrn
und IM Preis gut behauptet; geringe Qualitäten sind wesent¬
lich billiger zu haben; Roggen ist b-haupttt und wesentlich
angebotem Braugerste ohne Handel. Hafer stetig bei etwas
geringerer Nachfrage. Mais knapp und fest.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:

47—.

44- 45 92 - 94

45— 47>58—60
44— 46 ;57—59
46— 48158—60
45- — 46156—57

Weizen:
hiesiger und
Wetterauer 22 .- 22 .25
Kurhefsifcher 22 .- 22 .25
Nocdd.utfchrr 22 .- 22 .25
Russtickc: 22 .50 - 23 00
Manitoba 22.50 —23.50
Redwinter —•- —.—
Lrplata 21 .75—23.—
Kenia * 22.75—23 .50
Rumänischer 21 .75—23.—
Donauweizen —.- •—

Rogge  n
hiesiger 17.50—17.75
Bayerischer —.- •—
Russischer 18.- 18 .50
Rumänischer —.-

® t yftc;
hiesige und
Wetterauer —.- .—
Pfälzer — .- .—
Fränkische —.- .—
Riedgerste —.-

Hafer:
hiesiger 17.50—18.50
Rumänischer —.- .—
Laplata 17.50 - 18 00
Bayerischer 17.50 - IS 50
Russischer 18.00- 19.50

MaiS:
Donau -MaiS —.- .—
Mais mixed —.- .—
Laplata 15.- 15.25
Ödeste - .-
Russischer — .-

Oefferrtlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 20 . Mai 1914.
Vorwiegend heiter , tagsüber warm; ganz vereinzelt Gewitter^
erscheinungen.



Bekanntmachung.
Die Veränderung der Stauanlage für das Waffer-

triebswerk der Apfelrnannsinühle zu Niederzeuzheim
auf dem Grundstück Kartenblatk2 Parzelle Nr. 275/182 der
Gerne rkung Niederzeuzheim, den Gebrüdern Kurtenacker
ZU Niederzeuzheim gehörig, bedarf der Kvnzesfioniecung.

Gemäß ß 16 und 17 der Reichsgewerbeordnung bezw.
des Zuständigkeirsgesetzcs vom 1. August 1883 wird dieses
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
etwaige Einwendungen, soweit sie nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhen, binnen 14 Tagen vom Tage dieser Kreis.
blatt-Numwer ab bei der Unterzeichneten Behörde schriftlich
in zwei Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen
sind.

Später eingehende Einwendungen bleiben unberück¬
sichtigt.

Zeichnungen und Erläuterungen der Anlage liegen auf dem
Bürgermeisteramt zu Niederzeuzheim während der Geschäsls-
stunden offen und können eingesehen werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erho¬
benen Einwendungen wird Termin auf

Dienstag den 9 . Juni 1914,
vormittags 10 % Uhr

"" Amtszimmer des Bürgermeisters zu Nieder¬
zeuzheim anreraumt und gleichzeitig darauf aufmerksam ge-
machr, daß im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder
der Widersprechenden gleichwohl mit der E-örterung der Ein¬
wendungen vorgcgangen wird.

Limburg , den9. Mai 1914.
„ Ter Landrat:
9(114 I , V.

_ Dr . Schröt er.

Allgemeiner KiiMmeiil.
Mitgliederversammlung

°m Dienstag den IS . Mai , abends «Vo Uhr im
Restaurant „Zum Schuttes ."

Tagesordnung:
1. Mitteilungen des Vorstandes.
2. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des

Kaflierers.
3. Ersatzwahl für das veistorbene Vorstandsmitglied

Josef Diefenbach.
4. Besprechung über den Verbandstcg Nassauischer

Bürgcrvereine in Elz.
5. Anträge der Mitglieder.

Wir laden zu dieser Versammlung ein und erwarten
zahlreiches Erscheinen.
1(112_ _ _ Der Vorstand.

Kmig. Mmer- mH Jmgliltgs-Berem
Limburg.

Donnerstag den 21. Mai (Himmclfahrttag ) :
Famllienausilug nach Flacht.

Abmarschl 3/*Uhr vom Gemeindehaus über Freiendiez.
Einkehr bei Herrn Gastwirt Mackloff.

Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.
9(114_ Der Vorstand.

Christianshiitte.
Am Himmelfahrttag findet bei mir gutbesetzte

Tanz-Musik
statt, wozu hiermit freundlichst cinlade. 5(114

Adolf Hief.

!l
20 °'

Räumungs-Verkauf!
Aufii. Sonnige

gewähre 10(114

io Rabatt.
Anna Wenges , Dllkfmtnßk. 3.

Strohhüte

u . Panamas
tSF Neuheiten “U

in allen Preislagen.
Carl Lorenz, Limburg
11(114 Bahnhofstrasse 7 .%

5 Mark Belohnung
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können.

Der Vorstand des
Berschönernngs -Bereins Limburg.

Damen-Wasche.
Solide Stoffe. ■■■■■■Beste Verarbeitung . ■■■■■■Billigste Preise. I

Damen-Hemden, Nacht-Hemden, Nachtjacken,
Prinzess-Röcke, Feston-Röcke, Damen-Hosen,
Hemd-Hosen, Untertaillen, Taschentücher.

Hülsfer &KurienbachI
3ES5B55 1(114

Natur-EIS
liefert von jetzt ab täfiich 6(114

F . Goeken, Limburg.
Bestellungen: Eflhhöfertveg 12. Bei Abnahme von grö¬

ßeren Quankiläten Preisermäßigung.
H e u g a b c i

von der Wage bet Conder-
wann bis zur Gastwirtschaft
von Dietsch verloren . Fin¬
der wird gedeteu, selbige auf
Polizeibüreau Limburg ab-

Am

W E
zur Reite Ihre vbiberetlungen
Ireffen venjeffen Sie Wbeil’
Tablellen nicht»\ br Kalten.
HeilerKeit.Kdldrrh find Me
dann öelchülzl ®Erbälllicbto
allen ApolheKenu.DroQerien
Preis der On^inal(chaüilel1tlK

Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotbeke , Drog.
vonDr . H. Kexel. 4(114

ntcipben. 7 ( 114

Henkels Bleich Soda

Möbl . Zimmer
zu vermieten. 12(114

Näheres Exvedition

IiiMlLe
in allen Preislagen

empfiehlt 12(99!

August Döppes|
Frankfurterstr.

2 SchrtidgcWfeil
werden für die htefiam Kam-
miffiouen iür die Gülerkon-
solidation, Parkstratze 21,
auf sofort gesucht. Meldun-
gen umgedkvd. 24(112

Der von Herrn Bachem
innegchabte

Laden
Obere Grabenstratze 2
ist per bald anderweitig zu
vermiete « . 13(112
Jos . Müller , Seifenfabrik

Limburg.

Deutschlands Edelwassep

Kaiser
Friedrich

Quelle
Offenbacha. M.

Hauptniederlage für Limburg bei:
Florenz Goeken, Weiersteinstrasse 12.

to

Co

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugesandt, da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmekosten selbst trage.
- Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: --

Herrenstoffe.
Für Mk . 3 30 : 2.20
Mir . Cordmanchester
z. Hose.
Für Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirnbuxkin z. Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mtr.
Mclton -Chcviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chev., eleg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.

!ürMk .11.25 : 9Mtt.
ammgarn (schwarz

u. blau ) laugjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13.50 : 3 Mtt.
engl. gcm.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Damenstoffe.
Für M . 2 .—: 2b 2 SSlt.
feinen Biusenflanell
engl . Art.
Für Mk. 2.62 : 6 Mir .,
Muselinc m. Bordüre.
FürM 5.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff
Für M . 7 50 : 6 Mir.
kostüwstoff engl. Art

zn vorzügl . Haus - mid
Straßenkleidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtr.
Jaquard Nouvcauts,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
Für M . 14.40 : 8 Mtr.
öattntuch, schwarz u.

farbig . Hervorragende
Qualitätät für .eleg.
Kleid und Kostüm.

Banmwollware».
Für Mk . 4.35 : 15 Mt.
weißes Hcmdentuch.

Für Mk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem-
den-Flancll , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarricrtes Bettzeug.

FürMk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hcmdentuch.

FürM . 7.35 : 15 Mtt.
prima weiß . Hemdcn-
köpcr.

FürM . 10 .50 : 15 Mt.
roten prima Bettbar¬
chent. BewährteQual.

ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindergarderobe , Wäsche,
kor,etts , Kurzwaren , Schuhwarcn , Teppiche :c. Berl .Sie hier. ill. Katal

Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt au Private ohue Kaufverpflichtung.

Carl Sommer jui., Leipziger Tücuversaml, Leipzig Nr. 88.

Pochkiliche KkllldrmMkILuiMlk
(für Gast- und Herbergswrrte)

find zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Drnckerei.

k̂ran 2ö8!sob
LnAliseli
Italisnisoti

übt oder lernt inan rasch unck gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhancken, init Leihülfe
einer französischen, englischen ocker italienischen
Zeitung.  Dazu eignen sich ganz besonders die
vorzüglich redigierten und bestempfohlenen
zweisprachigen Lehr - und Unterhaltungsblätter

Le Traducteur
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch, Englisch
oder Italienisch kostenlos durch den Verlag des
Traducteur in La Chaux -de-Fonds (Schweiz).

Mrs-Berich! des„Limbmger AKzerger^
mitzeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Fiinik

Her» »»» Herz Bankgeschäft, Limburg.
Frankfurt  M .. 18. Mai 1914

»ei » «barck.Di »kvnt 4«,', . Lemdard -Zinssuß ö%

*°/o
WJtlo3%
4°/o
8»/«°/o
3%
»Wo
3Wlo
4%
5°/o
4°l o

*°lo
4%
4%
4Wo
4Wo
4Wo
6°/o

Deutsche Reichr-Bnieihe

Preußische Consols

Bayerische Staats -Anleihe
Hessische
Qefterr. Golä-Rente
Rumänin

„ von 1908
Russische Staats -Anleihe

» „ von 1902
Ungar . Gold -Rente

„ Kronen -Rentr
äußne Argenttnin von 1888
Chinesen§apannnnne Mexikann

4°l0 Nassauer Landesbank-Qbiigationen
3W/o „8°lo
Reichsbank-Aktien
Darmstädtn Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Qeftnreichischc Sredit-Anstall-Aktien

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktten
Gelsmkttchenn „
Harpenn Bngbau -Aktten
Phönix

Lahmeyer ElckttizitätS Aktten
Siemens u. Haiske .
Farbwerke Höchst „
Bdlerwerkr vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Aibnt Aktten

Hamburg-Amnikanische Paketfahri-Aktten
Norddeutsch« Llovd Aktien
Ocstnreichische Südbahn-Aktten

2e/io°lo  Lombarden
3°ld Oesterr . Staatsbahn-Obl.
41ls°/o Anatolier 1. Serie

itutton-iKurs8
98.601
86 70s
77.50!
98 .70!
86 8u!
77.40;
85 .05;
84 71)1
85. 10'
99 50!
84 .60
97.80
89.60
81.30
80 .20

89 901
89.90!
« •V»;'
99.—
9150
88,

186 .20
116 .75
240 .>/,
192.—̂

105 .00
128 .70
183 95
178 .—
235 .25

129 .—
212 .—
599 50
333 .30
410.

I
l.r€(

4°/o Franks, hypothk. Pf . S . 30
39 *°/«
4°/o
4°lo
4°/o
4\

» „ lkredit -Berrin S . 47
Preuß . Pfandbttef-Bank Smiff. 29
Rhein. Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
Westdeutsche Boden-Kred.-Anst.1918

4°lo  Farbwerke Höchst Obl.
41k%  Deutsche Luxemb.Bngw Obl. r. 103
41/ao/0 Schucknt Elekttw. .
4' /,°Io Phünix Bngbau Obl . r. m

129
112.70'/
20.7/g
50.70:
72 .85!
90 .25!

96.—!
86 .40!
94 .bO!
95.25
95 .25
95 .30,

99 50!
100 .-
99.20
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